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2T<?u«?rfdî«?iriungon 311t aargauifcben (5ef«^id)te.
2Immann Id), unb $tey 21.: ^reiämterputfch. unb Kegeneration im

2targau. 2larau 1930, Sauerlänber. 72 S. $r. i.50.
CStfat eine fur3e gujammenfaffung unb IDürbigung ber ÏJegenerationsbe-

megung im Jlargau burdj Seminarbireftor 21. ^rey unb eine Sdjilberung ber

(Ereignijfe burdj lofe anetnanbergereitjte 3eitgenöffifdje Quellen. 2?egierungsproto-
foEe, Flugblätter, geitungen jener geit roerben im IDortlaut angeführt. So roirb
ber (Seift ber geit oor 100 3ab,ren erft redjt Iebenbig!

^rei K.: r3ur (Scfcr/idjte ber aargauifcben Kcramif bes \5.—\%
3afjrtjunberts. 2lu3etger für Sdjmet3er. 2lltertumsfunbe 33/1931.

Die umfangreidje, fetjr gut illuftrierte 2lbtjanblung bringt einen midjtigen
Beitrag 3ur aargauifdjen Munftgefdjidjte, bie ja im allgemeinen nidjt befonbers

eifrig gepflegt mirb. gabjreidje aargauifdje ©rte finben hier roillfommene
Beiträge 3ur (Drtsgefd)id)te.

21. Ejeffel: 3al?rbüd?er bes beutfdjen Heidjs unter König 2llbred?t L
ron liabsburg. lïïundjen 1931. 251 S.

Die midjtigfte ^unbgrubc für tlatfadjen ber beutfdjen (Sefdjidjte bes OTit-

telalters bilbet bie grofee Sammlung ber „jatjrbüdjer bes Deutfdjen 2?eidjs'\ bie

oon ber Bayrifdjen 2lfabemie ber ÎDiffenfdjaften feit oielen 3af)r3cljnten fjeraus-
gegeben mirb. 3" biefer grofjen Seitje ift jef3t ein tjanblidjer Banb erfdjienen, ber

bie geit 2llbred]ts oon liabsburg umfaßt. 2lbmeidjenb oon ber alten rein 3eit-

lidjen 2lnorbnung ber frübern Bänbe mirb Ijier eine eigentlidje, febr gut
lesbare (Sefdjidjte bes 3meiten Habsburger Königs gegeben, ber mit bem Sdjidfal
ber Sdjmei} unb bes 2largaus fo eng oerbunben mar. <£s ift fo eine 2lrt ^ort-
fet3ung ber berütjmten (Sefdjidjte Hubolfs oon £jabsburgs oon ©sœalb 2?eblidj

3u Stänbe gefonimen, bie für unfern Kanton 00m tjöcfjfteri 3ntereffe ift. €s fei
besbalb b<« auf bas tDerf nadjbrüdlidj aufmerffam gemadjt.

1

ID. Iïïer3: -Die Stccftjöfc im ehemals bernifdjen 2targau. ^eftgabe
für Bunbesardjioar Ejetnridj Hurler. Bern 1931. S. \2ö—56.

Der €rforfdjer ber aargauifdjen îîedjtsgefdjidjte fdjilbert fjier eine be3eidj-
nenbe «Erfdjeinung ber ehemaligen bernifdjen £anbfd)aft. €r ftellt 3um erften ITtale
ben Begriff „Stedfjof" flar unb meift nadj, roie biefe felbftänbtgen (Sebilbe aufjer-
fjalb bes (Semeinbeoerbanbes entftanben unb audj mieber oerfdjmunben finb.
^ür bie ©rtsgefdjidjte ber eljemaligen (Sraffdjaft Sen^burg unb bes 2lmtes 2lar-
burg ift bier ebenfalls mandjes 3U finben.

Neuerscheinungen zur Aargauischen Geschichte.

Ammann H. und Frey A.: Freiämterxutsch und Regeneration im
Aargau. Aarau 1920, Sauerländer. 72 S. Fr. l,.50.

Gibt eine kurze Zusammenfassung und Würdigung der Regenerationsbe»

roegung im Aargau durch Seminardirektor A. Frey und eine Schilderung der

Ereignisse durch lose aneinandergereihte zeitgenössische Vuellen. Regierungsvroto»
kolle, Flugblätter, Zeitungen jener Zeit werden im Wortlaut angeführt. So wird
der Geist der Zeit vor wo Iahren erst recht lebendig!

Frei A.: Zur Geschichte der aargauischen Aerami? des 1,5.—1,9.

Jahrhunderts. Anzeiger für Schweizer. Altertumskunde 55/1951,.
Die umfangreiche, sehr gut illustrierte Abhandlung bringt einen wichtigen

Leitrag zur aargauischen Kunstgeschichte, die ja im allgemeinen nicht besonders

eifrig gepflegt wird. Zahlreiche aargauische Vrte sinden hier willkommene Bei»

träge zur Brtsgeschichte,

A. Hessel: Jahrbücher des deutschen Reichs unter Aönig Albrecht I.
von Habsburg. München 1,955. 25!, S.

Die wichtigste Fundgrube für Tatsachen der deutschen Geschichte des Mit»
telalters bildet die große Sammlung der „Jahrbücher des Deutschen Reichs", die

von der Bayrischen Akademie der Wissenschaften seit vielen Jahrzehnten heraus»

gegeben wird. In dieser großen Reihe ist jetzt ein handlicher Band erschienen, der

die Zeit Albrechts von kzabsburg umfaßt. Abweichend von der alten rein zeit»

lichen Anordnung der frühern Bände wird hier eine eigentliche, sehr gut les»

bare Geschichte des zweiten Habsburger Königs gegeben, der mit dem Schicksal

der Schweiz und des Aargaus so eng verbunden war. Es ist so eine Art Fort»
setzung der berühmten Geschichte Rudolfs von Habsburgs von Gswald Redlich

zu Stande gekommen, die für unfern Kanton vom höchsten Interesse ist. Es sei

deshalb hier auf das Werk nachdrücklich aufmerksam gemacht.

>

ll). Merz: Die Steckhöfe im ehemals bernischen Aargau. Festgabe

für Bundesarchivar Heinrich Türler. Bern 1951. S. 1,25—56.
Der Erforscher der aargauischen Rechtsgeschichte schildert hier eine bezeich»

nende Erscheinung der ehemaligen bernischen Landschaft, Er stellt zum ersten Male
den Begriff „Steckhof" klar und weist nach, wie diese selbständigen Gebilde außer»
halb des Genieindeverbandes entstanden und auch wieder verschwunden sind.
Für die Brtsgeschichte der ehemaligen Grafschaft Lenzburg und des Amtes Aar»
bürg ist hier ebenfalls manches zu finden.



Zteuerfdjeinungen 2^3

titulier 21.: ©efctjidjte bes ©ottestjaufes ^rauentijal. ^eftfdjrift 3ur
70O=jätjrigen 3ubelfeier 1231—1931. gug, 3. Sped 1931. 256 S.

Das mit bem 2largau, oorab bem #:eiamt °uxd\ mannigfadje Be3iefjun-

gen oerfnüpfte c£ifter3ienfer-FrauenfIofter im Kanton gug legt 3ur fciex ber

700. IDieberfefjr feiner (Srünbung eine ftattlidje ^eftfcitrtft cor. Das fetjr fdjön ge»

brudte Bud) entfpridjt audj inljaltlid) allen 2lnforberungen, bie man fjeute an
eine miffenfdjaftlidje Kloftergefdjidjte fiellen fann. So ift ein £>er3etdjms aller

mittelalterlidjer Urfunben bes Klofters beigegeben, 2(2 an ber gab.1. 2ldjt bisfjer
ungebrudte Urfunben oon 1253—1159 finb audj im IDortlaut abgebrudt. So mirb
bas fdjöne Budj fidjer oielfad) mit 23ut;en 3U îîate ge3ogen merben. <$ür ben 2laI"
gau finb befonbers midjtig bie Beziehungen 3U lîierenfdjroanb, mo ^rauerttfîal
erljeblidje Bedungen fjatte.

£. Stähelin: Vie Sdjroeiî in römtfdjcr S6**- 2. 2luflage. Safel I93j.
2?adjbrüdlidj fei fjier auf bie Neuauflage bes 1927 erfdjienenen aber balö

oergriffenen grunblegenben IDerfes über ben römifdjen geitraum unferer 03e»

fdjidjte Ijingemiefen. Diefe 3meite 2luflage ift um 50 Seiten rermetjrt unb in allen
(Teilen ergäbt unb oerbeffert. $üx ben 2largau bietet fie fetjr oiel.

Carl (Süntfjer: -Der Kantonsfd?ülerturn»eretn 2tarau. Dorgefdjidjtc,
«Entfteljung unb erfte (Entmidlung. ^eftfdjrift 3ur 3atjrfjunbert»
feier. 2larau, Sauerlänber 1930, 96 S.

«Ein Sdjüleroerein an einer Hiittelfdjule ift feine meltbemegenbe
(Erfdjeinung, audj menn er fdjon auf ein fetjr refpeftables 2llter 3itrüdblidt unb
eine (Sefdjid)te eines berartigcn Vereines mirb besljalb audj faum meitere Kreife
intereffieren. Die 2lrbeit oon Dr. (Süntfjer über bie Dor» unb ^rüfjgefdjidjte
bes Œurnoereins an ber aargauifdjen Kantonsfdjule gibt jebod) auf eine um»

faffenbe unb forgfältige 2lusnütjung ber (Quellen geftü^t einen Iebenbigen Beitrag

3ur Kulturgefd)id)te unferes Kantons unb 3ur (Sefdjidjte bes fdjmei3eri-
fdjen Curnroefens. Sie oerbient besljalb bauernbe Beadjtung.

$tii$ Buljofer: (Sefdjidjte ber pfarrei Keinad? »on ber
-Reformation his «Enbe ber Berner tjerrfdjaft J798. «Sebenffdjrift 3um
^oojäljrigen 3u^iläum ber «Srünbung ber Kirdjgemetnbe Heinadj
(1529—1929). .Reinadj, «2. «lenger 1929, J89 S.

UJenige aargauifdje Sanbgemeinben unb aud) roenige Kirdjgemetnben oer»

fügen bisfjer über eine eingetjenbere Darftellung itjrer (Sefdjidjte. Itìan miro
besljalb bie mit oielem «fleifj 3ufammengetragene eingeljenbe (Sefdjidjte ber

grojjen pfarrei .Reinad) oon Pfarrer Butjofer gern aud) über bie engere ïjeimat
tjinaus t)eran3ietjen, menn man fid) ein Bilb ber frühem ftrdjlidjen guftänbe
im bernifdjen 2largau madjen mill.

Neuerscheinungen 25J

Müller A.: Geschichte des Gotteshauses Frauenthal. Festschrift zur
700-jährigen Jubelfeier 5255—59Sl- Jug, I. Speck 5921- 256 S.

Das mit dem Aargau, vorab dem Freiamt durch mannigfache Beziehun»

gen verknüpfte Tisierzienser.Frauenkloster im Ranton Zug legt zur Feier der

7vo. Wiederkehr seiner Gründung eine stattliche Festschrift vor. Das sehr schön ge»

druckte Luch entspricht auch inhaltlich allen Anforderungen, die man heute an
eine wissenschaftliche Rlostergeschichte stellen kann. So ist ein Verzeichnis aller

mittelalterlicher Urkunden des Rlosters beigegeben, 2>2 an der Zahl. Acht bisher
ungedruckte Urkunden von >2SZ—iqsy sind auch im Wortlaut abgedruckt. So wird
das schöne Buch sicher vielfach mit Nutzen zu Rate gezogen werden. Für den Aar»

gau sind besonders wichtig die Beziehungen zu Nlerenschwand, wo Frauenthal
erhebliche Besitzungen hatte.

F. Stähelin: Die Schweiz in römischer Zeit. 2. Auflage. Bafel l,9Z>.

Nachdrücklich sei hier auf die Neuauflage des 1927 erschienenen aber bald

vergriffenen grundlegenden Werkes Uber den römischen Zeitraum unserer Ge»

schichte hingewiesen. Diese zweite Auflage ist um so Seiten vermehrt und in allen
Teilen ergänzt und verbessert. Für den Aargau bietet sie sehr viel.

Carl Günther: Der Aantonsschülerturnverein Aarau. Vorgeschichte,
Entstehung und erste Entwicklung. Festschrift zur Jahrhundert,
feier. Aarau, Sauerländer 5950, 96 S.

Lin Schülerverein an einer Mittelschule ist keine weltbewegende <Lr»

scheinung, auch wenn er schon auf ein sehr respektables Alter zurückblickt und
eine Geschichte eines derartigen Vereines wird deshalb auch kaum weitere Rreise
interessieren. Die Arbeit von Dr. Günther über die vor» und Frühgeschichte
des Turnvereins an der aargauischen Rantonsschule gibt jedoch auf eine
umfassende und sorgfältige Ausnützung der Vuellen gestützt einen lebendigen Bei»

trag zur Kulturgeschichte unseres Rantons und zur Geschichte des schweizeri»
schen Turnwesens. Sie verdient deshalb dauernde Beachtung.

Fritz Buhofer: Geschichte der Pfarrei Reinach von der Refor-
mation bis Ende der Berner Herrschaft 1,798. Gedenkschrift zum
qoojährigen Jubiläum der Gründung der Kirchgemeinde Reinach

(5529—5929). Reinach, E. Tenger 5929, 539 S.

Wenige aargauische Landgemeinden und auch wenige Rirchgemeinden ver»

fügen bisher über eine eingehendere Darstellung ihrer Geschichte. Man wird
deshalb die mit vielem Fleiß zusammengetragene eingehende Geschichte der

großen Pfarrei Reinach von Pfarrer Buhofer gern auch über die engere Heimat
hinaus heranziehen, wenn man sich ein Bild der frühern kirchlichen Zustände
im dernischen Aargau inachen will.



2^ Heuerfdjcinungcn

Ridjarb ^eEer: Ber Staat Bern in ber Reformation. «Scbcnffdjrift
3ur Dierjaljrtjunbcrtfeter ber Bernifdjen Kirdjenreformation
II. Banb. Dt. (Suftao (Srunau, Bern 1929. 269 S.

Iladjbrüdüd) feien tjier alle biejenigen, bie fidj für bie (Sefdjidjte bes

bernifdjen 2largaus intereffieren, auf bie grojje 2lrbeit oon prof, gelier Ijinge-
miefen. Die (Entftefjung unb bie Csnridjtungen bes bernifdjen Staates oor ber

2îeformation, bie roirtfcbaftlidjen Derljältnifje bes bernifdjen (Sebiets um bie

Keformationsjett, bie firdjlidjen Derbältniffe oor ber Information erfahren eine

eingetjenbe auf langen Stubien berubenöe Darfteilung. Dasfclbe gcfdjtefjt für
bie entfdjeibenben 3atjre ber information felbft unb bann mieberum für bie

geit bes nunmehrigen reformierten Staates Bern. ITtan mirb biefe Darfteüung
bei jeber Befdjäftigung mit ber aargauifdjen (Sefdjidjte bes 15. unb ig. 3at)r=
tjunberts mit îiutjen heranziehen, ja unbebingt heranjiehen muffen.

£}. Büdji: fnutbert 3al?re Solothurncr ^reiftmt 1850—^930. Solo*
ttjurn, Dogt=Sdjilb 1930. 33 \ S.

Das 3ubilaumsjabr 1930 liefe mand->erlci 3ubiläumsfdjriften entftetjen.
Die gerpidjtigjte unter itjnen ift bie (Sefdjidjte bes Solotljurner ^retfinns oon

prof. Büdji, bie roeit über ben îîaljmcn einer parteigcfdiidjte unb einer (8e-

legentjeitsfdjrift tjinaus geroadjfen ift. Bei ber engen Derbinbung 3mifdjen Solo-
tfjurn unb bem 2largau fällt aus biefer lebenbigen Darfteüung ber (Sefdjidjte
ber Ieijtcn bunbert 3ahre audj fo maudjes Sidjt auf unfern Kanton.

st). 2lmmann.

2 5H Neuerscheinungen

Richard Feller: Der Staat Bern in der Reformation, Gedenkfchrift
zur Vierjahrhundertfeier der Bernifchen Rirchenreformation
II. Band. Dr. Gustav Grünau, Bern 5929. 269 S.

Nachdrücklich seien hier alle diejenigen, die sich sür die Geschichte des

bernischen Aargaus interessieren, auf die große Arbeit von Prof. Feller hinge»

wiesen. Die Entstehung und die Enrichtungen des bernischen Staates vor der

Reformation, die wirtschaftlichen Verhältnisse des bernischen Gebiets um die

Reformationszeit, die kirchlichen Verbältnisse vor der Reformation erfahren eine

eingehende auf langen Studien beruhende Darstellung, Dasselbe geschieht für
die entscheidenden Jahre der Reformation selbst und dann wiederum für die

Zeit des nunmehrigen reformierten Staates Bern, Man wird diese Darstellung
bei jeder Beschäftigung mit der aargauischen Geschichte dcs is. und >e.

Jahrhunderts mit Nutzen heranziehen, ja unbedingt heranziehen müssen,

H. Buchi: Hundert Jahre Solothurncr Freisinn 1,830—1,930.
Solothurn, Vogt-Schild 1,920. 221 S.

Das Jubiläumsjahr Igso ließ mancherlei Iubiläumsschriften entstehen.
Die gewichtigste unter ihnen ist die Geschichte des Solothurner Freisinns von

Prof. Büchi, die weit Uber den Rahmen einer parteigcschichte und einer Ge»

legenheitsschrist hinaus gewachsen ist. Bei der engen Verbindung zwischen Solo»

thurn und dem Aargau fällt aus dieser lebendigen Darstellung der Geschichte
der letzten hundert Jahre auch so manches Licht auf unfern Kanton.

h. Amman«.
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